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8 ſtO dieſe Prufung
Die Wetter toben

Der Himmel h
Es ſturmt: Deir
Die Finſterniß verdrugt da

Ach! ſchicke Dich zů vittern

iaf

Mit Augen ohne Thranen ſchaum

Man hort Dir mit
Der Tod entriß Di
Dein Glucke muſte
Der Anbruch banger TrauerNacht

Hat Dich in Furcht und Gram gebracht:
Dein Schmuck laſt ſich nicht wieder ſinden.
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AWill faſt bey dieſer Leiche hurchen
Und Deinen unumſchranckten Shri

Weiß niemand lebhafft guapufnrechen
Sein Ehgemahl, (O wtlh aun Muit]

Dein Ehgemahl ein ſet
Er ſtirbt in Sonnnnt Semer hre.
Gieb Deinem herben Jainner Aath
Beweine den verlohrnen Schatz:
Hier iſt der Sarg, da ſteht die Bahrt.

L

Wein Euegens voller Liebes Bund

Jſt nun zerſtohrt, iſt nun zerriſſen;
Des Hochſten Eyfer wird Dir kund:
Du ſolſt des Gauen Unngang nüſſen.
Ein ſchneller Slag, ein qualens veil

Tilgt die gewöhnte Zurtlichkeit
Und raubt der Eintracht ſunffte Stunden

Wie muhſam ſucht Dein matier Blick!
Doch ach! b Cufinichts gruci
Als neuen

Erſch
Ein ſolches

So zeitig zur Veriheflmg fuhren.
Jhr tretet in den Wayſen Staub:
Kommt, kußt den Vaber weth n ganh

Daß kunffig niht dntch Srin inn
Wie ſonſt des hanſts Hoffnung grnet.

ſeeiVth ſelbſt kan Eures Baters Tod
Nicht ohne vgen ce
Jch nehme Theikaneur

Hier flieſſen

atnSein Reitzungs voller limgang wieß,

Was ächte Gunſt und Freundſchafft hieß:

Er war ein Redlicher im Lande.



Aund
Qlies Lob giebt Jhm die gante Stadt;

Es ſoll auch ewig Seine bleiben.
Und daß Er gern gedienet hat:

Das muß man billig von Jhm ſchreiben.

Er war von aller Heucheley
Und kunſtlichen Verſtellung freh:
Sein Blick entdeckte Sein Gemuthe

O daß Er ſchon erblaſſen muß!
Wer ſchafft uns wieder den Genuß

Von Seiner ungefarbten Guten

Srr lebt!  Denn Sein erloſter Geiſt
Jſt ſiegend aus der Welt gegangen;

J

Sein Lobſpruch, der unſterblich heit.
Soll hier zum guten Beyſpiel prangen.

Beſturtzte, hofft und zweiffelt nicht:
4

Jhr ſeyd des Himmels Eigenthun;
Er ſchlagt Euch nur aus zartem Triebe.

Er will Geduld im Leiden haben.

Jhr werdet doch von ihm erfriſcht
Durch Seines Seegens reichſte Gabrn
Jhr bleibt ja ſtandhafft itr der Peinhtt
Nun muß er Euch gewogen ſeyn,
Und Euch mit ſeinem Schutz ungeben.
Weg mit dem Joch dyr Traurigketl
Was iſts, das GOues Huid Eugh bentn

Heyl, Frieden, Krugte Troſt und Leben

et vert








	Trauer- und Trost-Ode Welche Als der Hoch-Edelgebohrne Herr Herr Philipp Ernst Erpel, Königl. Preußl. Hochbestalt gewesener Hofrath und Post-Meister, auch vornehmer Pfänner allhier. Den 19ten Octobr. 1734. Jm 51sten Jahre Seines Alters aus der Zeit in die frohe Ewigkeit eilete Und der entseelte Leichnam Den 22sten darauf in Seine Grufft versencket wurde Wehmüthig entwarff Und dem Hoch-betrübten Hause ... überreichte Ein ergebenster Diener
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